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Schoggitaler 2013

durchqueren wir einen weiteren Torbogen, bevor

wir einen Blick zurück auf das wunderbare Wohn-

und Geschäftshaus werfen, das Eduard Joos ab

1907 erbaute. Hier wird klar: das Breitenrainquartier

dürfte die schönste städtebauliche Anlage
Berns aus dem frühen 20. Jahrhundert sein. Links

lernen wir die belebte Moserstrasse als Geschäftsstrasse

mit vielen Läden und Restaurants kennen.

Das Kino ABC an der Moserstrasse 24, 1949 von

Franz Trachsel erbaut, gehört zu den unentdeck-

ten architektonischen Perlen der Stadt. Unser

Spaziergang endet am Breitenrainplatz. Die bunt

durchmischte Bausubstanz aus vielen verschiedenen

Jahrzehnten bildet ein unaufgeregtes und

stimmungsvolles Ensemble. Bevor wir das Tram

zurück zum Bahnhof nehmen, bewundern wir die

Tramwartehalle, die Architekt André Born 2012

behutsam modernisiert und restauriert hat.

Christoph Schläppi

Architekturhistoriker

Schulkinder profitieren
Die Schoggitaler-Aktion dient nicht allein den

Anliegen des Natur- und Heimatschutzes in der

Schweiz. Auch die teilnehmenden Schulklassen

profitieren: Einerseits erhalten sie didaktisch

aufbereitete Unterrichtsmaterialien zum Thema

Frösche & Co., mit denen sie Spannendes über

die Welt der Geburtshelferkröten, Laubfrösche

oder Bergmolche lernen. Andererseits fliessen pro
verkauften Taler 50 Rappen in die Klassenkasse.

Die goldenen Taler werden aus Schweizer

Biovollmilch, Zucker und Kakao aus fairem Handel

hergestellt; eine rundum gute Sache.

Für weitere Informationen zum Talerverkauf:

Eveline Engeli, Leiterin Talerbüro

info@schoggitaler.ch, Telefon 044 262 30 86

Vom 5.-15. September
bieten Schülerinnen und

Schüler auf öffentlichen
Plätzen den traditionsreichen

Goldtaler aus feiner

Milchschokolade zum Preis

von 5 Franken an.

(Foto: Schweizer Heimatschutz)

Schoggi rettet Frösche & Co

Sieben von zehn Frosch-, Kröten- und Molcharten
in der Schweiz sind gefährdet oder vom Aussterben

bedroht. Grund dafür sind vor allem die fehlenden

«Nasszonen» in unserem Land. Flüsse sind begradigt,

Weiher, Teiche und Tümpel sind trockengelegt.

Mit dem Erlös aus der Schoggitaler-Aktion
2013 werden neue Weiher und Tümpel geschaffen

und so wird ein Beitrag zum Überleben der faszinierenden

Tiere geleistet. Nebst der Überlebenshilfe

für die Amphibien der Schweiz werden weitere

Natur- und Heimatschutz-Projekte von Pro Natura

und des Schweizer Heimatschutzes unterstützt.

Der Schweizer Heimatschutz

und Pro Natura

engagieren sich mit der

Schoggitaleraktion seit
66 Jahren für den Erhalt

des Schweizer Natur-
und Kulturerbes.

(Foto: Talerbüro)
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